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ияишниняншшниии«мршниш0!1мми!11ши1г»вияв»йааюгеэддге^

Welche Ziele verfolgen die 
Friedenskräfte in Europa?
Die Menschen haben das Recht, folgendes zu wissen: Eine mo­
derne thermonukleare Bombe mit einer Megatonne Trinitrotoluol 
(TNT) Sprengkraft, wie sie strategische Raketen in jedes beliebige 
Ziel sowohl in der Alten wie auch in der Neuen Welt befördern 
können, vermag eine Millionenstadt in ein Trümmerfeld zu ver­
wandeln sowie in den ersten Tagen mehr als die Hälfte der Ein­
wohner zu töten und den Rest zu quälenden Krankheiten und Tod 
zu verdammen.
Von solchen einsatzbereiten Bomben gibt es nicht einige wenige 
und auch nicht Hunderte, sondern Zehntausende! Das bedeutet, 
daß im Falle eines Kernkrieges sowohl auf das überfallene als 
auch auf das angreifende Land - als Vergeltungsschlag - ohne 
weiteres eine solche Zahl von Bomben abgeworfen werden kann, 
daß die Hälfte der gesamten Landesbevölkerung oder mehr ver­
nichtet, 70 bis 90 Prozent der wichtigsten Industriezweige lahm­
gelegt, die Verbindungswege und Stromleitungen zerstört sowie 
Hunger und eine allgemeine Desorganisation der Wirtschaft her­
vorgerufen werden... Im Falle eines Kernkrieges wird die Radio­
aktivität der Umwelt rasch ansteigen und einen Wert erreichen, 
der mit dem weiteren Leben unvereinbar ist. Die Überlebenden 
eines Kernkrieges sind zum genetischen Aussterben verurteilt...

Alexander Kusin, offizieller Vertreter der UdSSR im
Wissenschaftlichen Ausschuß der UNO für Auswirkungen von
Kernstrahlung

Die sich angesichts dieser ato­
maren Bedrohung in den Län­
dern Nord- und Westeuropas 
kraftvoll entfaltende Friedens­
bewegung ist beispiellos in der 
Geschichte des europäischen 
Kontinents. Immer mehr Men­
schen gehen auf die Straße, 
protestieren, diskutieren und 
debattieren irf öffentlichen Fo­
ren, in Parteiveranstaltungen, 
in kirchlichen Seminaren und 
auf Jugendtreffen oder melden 
sich anderweitig zu Wort. Ihnen 
allen geht es darum, den Ge­
fahren eines neuen Krieges in 
Europa zu begegnen, der, sollte 
er ausbrechen, mit keinem an­
deren in der Menschheitsge­
schichte vergleichbar wäre.
Ihr Protest richtet sich dabei in

erster Linie gegen den Vollzug 
jener Beschlüsse der NATO, 
die die Gefahr eines nuklearen 
Konflikts in Europa erhöhen. 
Und das sind die 572 US-Kern- 
waffenträger mittlerer Reich­
weite, die in westeuropäischen 
NATO-Ländern stationiert 
werden sollen. Allein in der 
BRD soll über ein Drittel dieser 
Waffen auf genommen werden, 
nämlich alle im Brüsseler Ra­
ketenbeschluß vom Dezember 
1979 vorgesehenen 108 Pers­
hing 2 und außerdem 96 Cruise 
Missiles. Damit würde sich für 
das NATO-Land BRD, in dem 
ohnehin schon ein hoher Pro­
zentsatz der sich in Westeuropa 
befindlichen Nuklearwaffen 
lagert, die unheilvolle Rolle,
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in Europa zu sein, weiter er­
höhen.
Auf einer im April dieses Jah­
res an der holländischen Uni­
versität Groningen durchge­
führten internationalen Kon­
ferenz antwortete US-Admiral 
a. D. Gene R. La Rocque auf 
eine entsprechende Frage: „Ein 
auf Europa begrenzter Atom­
krieg ist wahrscheinlich, weil 
er gedacht und ins Kalkül ge­
zogen wird, weil sich die militä­
rische nukleare Planung vor 
allem in den USA darauf vor­
bereitet ... Die Amerikaner ge­
hen davon aus, daß der dritte 
Weltkrieg ebenso wie der erste 
und zweite in Europa ausge- 
fochten wird/4

Es ist nur zu verständlich, daß 
sich immer mehr Menschen - 
vor allem auch viele Jugend­
liche - einer derartigen nuklea­
ren Planung, deren Realisie­
rung die totale und nicht mehr 
rückgängig zu machende Ver­
nichtung Europas bedeuten 
würde, widersetzen. Millionen­
fach ertönt deshalb das Nein 
zum Brüsseler Raketenbe­
schluß, wird die Forderung an 
die Regierungen der Stationie­
rungsländer dieser Waffen - 
die BRD, Großbritannien, Ita­
lien, Belgien und die Nieder­
lande - gestellt, diesen NATO- 
Beschluß zu kündigen. 
Während die belgische und 
holländische Regierung ihre 
Zustimmung zur Stationierung 
von entsprechenden Verhand­
lungsergebnissen zwischen den 
USA und der UdSSR abhängig 
gemacht haben, beharren die 
Regierenden der anderen Län­
der darauf, Pershing 2 und 
Cruise Missiles auf den Territo­
rien ihrer Länder zu stationie­
ren. Und das, obwohl ihnen
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